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Herbscht
Äs Mandli hart ig gseh bir Brügg
jitz chunnts dur Matti, Gärte, Wälder
äs Hütti hanget a sym Rügg
drind triits der Säge van de Fälder:

Härdöpfel, Öpfel, Bire, Nuss
u Trübel, saftig, süess

u süscht nug Waar im Uberfluss
sygs Chärne, Chrut ol Gmües.

U dure Näbel giit ä Frou
het Pinsla in der Hand
sie malt mit Farben u mit Tou
de Büüm äs farbigs Gwand.

Un allze lüüchtet wien im Füür
u wärmt sig nug ar Sune
äs tuucht ihm, äso warm wie hüür
hig sie im Herbscht nie gschune.

Jitz chan de naascht der Winter choe
är het scho fürhagschouet -
bhalt jitz di Wermi inefüür
bis dass im Ustig touet!

Christian Bärtschi
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